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nach welcher an Stelle des Bezirksraths der Oberpräſident treten ſolle. E 
Die 95 45—48 regeln die Stellung einzelner Staatsverwaltungszweige K 
(Kichen- und Schulweſen, Steuerverwaltun 91 für Berlin. 

Ein Antrag der berliner Abgeordneten CR le u. G. will zunächſt 
im § 42 einen Satz einſchieben, wonach dem Oberpräſidenten diejenigen 
Geſchäfte der Landespolizei übertragen werden ſollen, bei welchen ſonſt 


R nalen Intereſſe der umliegenden Ortſchaften liegt eine Verſchmelzung 
A mt li ch es. mit Berlin; denn dieſelben haben eine mit der Stadt ganz homogene 
Bevölkerung und gravitiren heute ſchon nach derſelben, nehmen auch 
in Folge eines freundnachbarlichen Verhältniſſes an den Einrichtungen 
Berlins, z. B. an der Feuerwehr, Theil. Nun iſt in der Kommiſſion 
gejagt worden, ein ſolches legislatoxiſches Verſprechen, wie de Pro⸗ 
vin ialordnung es giebt, habe keinen Zweck; ſei die Maßnahme nöthig, 
ſo könne ſie ja durch Geſetz jeder Zeit erfolgen. Ein ſolches Ver⸗ 
ſprechen hat aber den Zweck, auf eine Lücke aufmerkſam zu machen, die 
durch ein Spezialgeſetz ausgefüllt werden ſoll. 
Nitra, Medizinal⸗ i en Gerichts⸗Aſſeſſor Abg. v. Heppe: Ich erkenne an, daß die Handhabung der Po⸗ 
Ka en den ee lizei durch die Trennung Berlins von ſeiner Umgebung ſehr erſchwert 
"e e St. Goar den Charakter als geheimer Regierungsrath, und | iſt. Der vorgeichlagene Weg wäre aber nicht das richtige Heilmittel 
Ichtsſchreiber, Sekretär Engel in Stralſund den Charakter als | zur Beſeitignng des Uebelſtandes; die Ortspolizei für die ländlichen 
ath zu verleiben. Ortſchaften müßte doch beſtehen bleiben und könnte nur zum größten 
Nachtheil der ländlichen Gemeinden nach Berlin verlegt werden. Die 
Mißſtände bei der Handhabung der Polizei treten hauptſächlich da her⸗ 
vor, wo die angrenzenden Theile der Umgegend ſtädtiſch bebaut ſind, 
dealt Direk und es wäre der richtigere Weg zur Beſeitigung der Inkonvenienzen, 
N Ke i SCH, man dieſe 1 See 1 E GH > 8 E eine 
Meder Amtsgerichtsrath Beyerle in Daaden an das Amtsgericht in] Provinz Berlin bildet. Die Nüßlichkeit der ſtädtiſchen Einrichtungen 
daa der A get ER in Neutomiſchel an das Amts⸗ und Anlagen für die Nachbargebiete gebe ich zu; die Stadt iſt auch 
t in Rawitſch, der Amtsgerichtsrath Brettner in Genthin als vollkommen in der Lage, die Umgegend in freundnachbarlicher Zei, 
chtsrath an das Landgeri in Cottbus, der Amtsrichter wie der Vorredner ſagt, daran Theil nehmen zu laſſen und ich kann 
Dën in Striegau an das Zaoteoergët in Liebenwerda, der Amts⸗ | einen Uebezonp darin nieht erblicken. Die Stadt kann ja ihre Be⸗ 
. Brockhoff in Langenfalia an das Amtsgericht in Hanau, der | dingungen ftellen und der Weg der freien Vereinbarung iſt viel unbedenk⸗ 
ler Frit ſch in Inowrazlaw als Landrichter an das Landge⸗ licher als eine zwangsweiſe Theiln ahme, welche doch be. Bildung einer 
a Meſeritz, der Amtsrichter Bünger in Crone a B. als Land⸗ Provin: Berlin eintreten würde. Im Intereſſe der Allgemeinheit alſo 
das Landgericht in Schneidemühl, ter Amtsrichter Kra⸗ komme ich zu dem Reſultat, daß es nicht gut iſt, das frühere Ver⸗ 
* in Roien an das Amtsgericht in Cüſtrin, der Landrichter ſprechen aufrecht zu erhalten. Bedenklich würde es auch aus dem 
in Duisburg an das Landgericht I. in Berlin und der Amts⸗ Grunde noch fein, weil die früheren Verhandlungen ergeben haben, 
Friedländer in Mehlauken an das Amtsgericht in Heilsberg. daß die Bildung einer Brovinz Berlin gegenwärtig unmöglich iſt. . 
ſhandchgeſuchte Dienſtentlaffung iſt ertheilt: dem Amtsrichter Dr. Minister Graf zu Eulenburg: Eine geſetzgeberiſche Inkorrekt⸗ 
We in Zierenberg behufs liebertritts zur allgemeinen Stgatsver⸗ heit liegt im $ 1 nicht vor, denn die Provin ialordnung ſpricht ledig⸗ 
N, dem Amtsrichter Dr. Caspar in Peitz behufs feiner Verwen⸗ lich von dem Ausſcheiden aus dem Kommunalverbande. Indeſſen 
wi bei dem Konſiſtorium in Berlin. Der Notar Engel in Neu- kommt es darauf nicht an: wenn der § 2 der Provinzialordnung von 
Ier bat fein Amt als Notar niedergelegt. In der Liſte der 1875 beſeitigt wird, jo kann die weitere Entwickelung der Angelegen⸗ 
Lanwälte ind gelöfeht: der Rechtsanwalt Dr. Neingauum bei | beit, der Zukunft überlafien bleiben, obne daß man ſich jetzt ſchon ge⸗ 
e eber⸗Landesgericht in Frankfurt a. M., der Rechtsanwalt Engel ſetzlich irgendwie bindet. Der 8 2 entitand aus folgender Situation. 
Deren Amtsgericht in Neumünſter, der Rechtsanwalt Gruwe in Es war ein Geſetz über die Bildung einer Provinz Berlin vorgelegt 
„Knock bei dem Landgericht in Halberſtadt und der Rechtsanwalt worden, welches vielſeitig auf Schwieriz keiten ließ; weil man ſich nicht 


die Mitwirkung des Provinzial⸗ oder Bezirksrathes eintritt. — In 
einem neuen 8 42a. wollen dieſelben Antragſteller einen Besirks⸗ 
rath für Berlin konſtruiren; derſelbe ſoll aus dem Oberprälidenten 
bezw. deſſen Stellvertreter, einem vom Miniſter ernannten höheren 
Verwaltungsbeamten und 4 vom Magiſtrat in Gemeinſchaft mit der 
Stadtverordnetenverſammlung gewählten Mitgliedern beſtehen. In 
Konſequenz davon ſoll 8 43 dahin geändert werden, daß an die Stelle 
des Provinzialrathes, ſoweit er erſte Inſtanz iſt, der Bezirksrath für 
Berlin tritt, in den übrigen Fällen der Miniſter. 

Die Diskuſſion wird zunächſt über § 42a. eröffnet. 

Abg. Zelle: Man hat geſagt, die Bildung eines Bezirksrathes 5 
für Berlin ſei ſehr ſchwierig, aber Berlin hat bereits für ſeine Ver⸗ 2 
waltungsgerichtsbarkeit ein auf analoge Weiſe konſtruirtes Kollegium, SE, 
gegen welches auch wohl die Regierung mit Grund nichts einwenden 
kann. Man hat ferner geſagt, es genüge, dem Magiſtrat allein mit 
Ausschluß der Stadtverordneten das aktive Wahlrecht für den Bezirks⸗ 
rath zu geben. In den Provinzen beſtehen aber für dieſe Zwecke be⸗ 
ſondere Wahlen von unten auf, deshalb erſchien es auch für Berlin 
zweckmäßig, dem Wahlkörper für den Bezirksrath eine etwas breitere er 
Baſis zu geben. Der Stadtausſchuß, welcher aus fünf Mitgliedern Br: 
des Magiſtrats beſteht, eignet ſich nicht als zweite Inſtanz für die Be⸗ 4 
ſchlüſſe des Magiſt; ats und auch nicht für die Entſcheidung in ge: A 
werblichen Angelegenheiten, die namentlich für Berlin von ſehr 
großer Wichtigkeit mun, wo über 2000 Fabriken mit circa 59,000 Arbei⸗ 
tern beſtehen. RE d 
Abg. v. Heppe: Wenn die Kommifjion und die Regierung 
einig darüber ſind, es in Beſchlußſachen in Berlin bei der früheren 
Lage der Dinge zu laſſen, fo tt dafür ſicher nur der Grund ihre 
Ueberzeugung von der Unmöglichkeit, Berlin dieſelben Selbſtverwal⸗ 
tungskörper zu geben, wie den übrigen Theilen der Monarche. Eine 
unbedingte Voraus ſetzung für dieſe Selbſtverwaltungsbehörden it ein 
unabhängiger Wahlkörper. Der Vergleich des Vorredners mit der 
Verwaltungsgerichtsbarkeit iſt nicht utreſſend und es iſt überhaupt 
zweifelhaft, ob ſich das Inſtitut der Verwaltungsgerichtsbarkeit gerade 
in Berlin bewährt hat, jedenfalls iſt es hier ſehr koſtſpielig. In 
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den 35 zum Mitgliede des Gerichtshofs für kirchliche Angelegenheiten, 
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bei dem 9 icht in La In die Liste der Rechts⸗ | einigen konnte, nahm man den 8 2 in die Provinzialordnung gleich: Berlin würden ſich die Mitglieder des Bezirksrath nicht 10 
lte ind anal Dr. Reinganum bei dem ſam als Vorbehalt auf, um ſpäter auf die Sache zurückzukommen. vermögen von ihren ſonſtigen Bewegung würde, bier das 
| richt in Frankfurt a. N., der Rechtanwalt Gruwe aus Oſter⸗ r e ai das 3 Geſetz die Sache anders e A iſt fich ahr ene ontrolinft 0 Aar Sun > 
Dr, bei Amtsgericht i 5 burg, Berichts-] das kein Zurücktreten von einer Verheiß jene Kontrolinſtanz, tens deren en DIE 
erf sët GE SEN — SE "it die Bildung einer Provinz Berlin nicht wohlgethan. Man jagt wählt. Würde ein Mitglied des Bezirlsraths einmal Mi Mo Auf⸗ 
al, Dörmer bei dem Landgericht in Saarbrücken, der bisherige nun, auf den Namen käme es nicht an. In dieſem Falle doch; denn hebung eines Magiſtratebeſchluſſet, ſtimmen, wie würde e von der 
Dier Weſthues in Stuhm bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau, eine Provinz iſt doch eine Kommune höherer Ordnung, während es ſich bieſigen Preſſe zerrupft werden. Es würde zum zweiten Male nicht 
chts⸗Aſſeſſor Birkner bei dem Amtsgericht in Rixdorf und der bier nur um einen erweiterten Kommunalbezirk handeln könnte. Die wieder 5 8 werden oder die Wahl nicht annehmen. Sehen Sie 
anwalt Eunow bei dem Landgericht in Potsdam. Der Rechts- Häufung von Behörden in einer Provinz Berlin wird zu ſolchen Rei⸗ ſich wer ie ale Az unter dem Antrag Zelle an, nur jetzige 
und Notar, Juſtiz⸗Rath Heydemann in Stettin, der Rechts⸗ bungen führen, daß man einen derartigen Verſuch ein für allemal als oder frühere Mitglieder der Stadtbehörden Berlins. Ich mache ihnen 
und Notar, Juſtiz⸗Nath v. Goſtkowsky in Stolp und der beſeitigt betrachten kann. Ein Kommunalverband höherer Ordnung hieraus keinen Vorwurf, aber es iſt eine einſeitige Vertretung. Der 
endemacher in Boppard ſind geſtorben muß aus mehreren einigermaßen gleichartig konſtruirten Körpern zu⸗ Bezirksrath iſt aber keine ſtädtiſche, ſondern eine Staatsbehörde. 
. . Abg. Richter: Der Vorredner ſcheint zu meinen, wenn man 


ſammengeſetzt ſein. Wie ſollen aber einem Kommunalkörper vonn e ) 
27 einmal in ſeinem Leben einer ſtädtiſchen Behörde angehört hat — ich 
Dom Fandlage. 
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1,000,000 Einwohnern gleichartige Elemente angeſchloſſen werden? i | ` RK 
Es würde alſo ein Verhältniß entſtehen, wobei die anderen Theile nicht | bin auch einmal Staytverordneter geweſen — habe man die Unbefan⸗ äi 
genheit verloren, jemals in feinem Leben in einer höheren Inſtanz in einer * 


zur Geltendmachung ihrer Intereſſen und Anſrrüche gelangen könnten. t ve E 1 
Bei der Berathung der Provinzialordnung ſagte der Abg. Zelle, Ber⸗ | das ſtädtiſche Intereſſe berührenden Frage mitzuiprechen. Ebenſo 


KR, 70. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Un fei ein Rieſe, umgeben von Zwergen, die ſich eine Aufgabe daraus wenig könnte man alsdann Jemandem die volle Unbefangenheit zu⸗ 
urg uclin, 22. Mai. 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulen» machten, ihn beſtändig zu zwacken. Das iſt charakteriſtiſch; die Zwerge | trauen über Fragen der Konkurrenz des Polizeipräſidiums und der 


N Kai Mehrere Kommiſſarien. 9. — ſollen alſo zur Ordnung gebracht werden; der Wunſch iſt nicht ganz 
7 zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Orga⸗ unberechtigt, aber er führt nicht zur Bildung einer Provinz Berlin, 
= heſett n, der allgemeinen Landesverwaltung wird ſondern man müßte dann die angrenzenden Gebiete einfach inkommu⸗ 
E werd Nachdem die Beſchlüſſe über den Bezirksausſchuß gefaßt naliſtren. 5 S . : 
Via, ven die SS 3 bis 7, welche die Grundlagen der Verwaltung] Abg. Dr. Straßmann: Es handelt ſich bei unſerem Antrage 
Ka Ver. genehmigt, nur der 2. Abſatz des § 7, der die Zuſtändigkeit | nicht um ein finanzielles Intereſſe der Stadt Berlin, die alle Inſtitute 
EM u Daltungsgerichte behandelt, wird bis zur Berathung des beſitzt, welche ſonſt in die Fürſorge der Provinzialverbände gelegt find; 
8 ës ickgeſtellt. Die Debatte wendet ſich darauf dem $ 1 und dem alſo nicht darum, unter Mithilfe der benachbarten Orte neue Inſtitute 
mitt des Titels 22 Behörden für den Stadtkreis einzuführen, ſondern fie an den bereits vorhandenen ſtädtiſchen tyeil- 
vr, d "än. 0, nehmen zu laſſen. Wenn z. B. die Feuerwehr auf die Provinz über- 
Vë, lautet: „Die Verwaltungseintbeilung des Staatsgebietes in] gehen ſollte, jo würden in der weiteren Umgebung der Stadt Berlin lizeiy 5 e 
Ven ON Negierungsbesirke und Kreiſe bleibt mit der Maßgabe be⸗ eine Menge Anlagen, Depots ꝛc. nöthig werden und Berlin würde balb deſſelben, als vielleicht innerhalb feiner Räume, und daß doch ein 
nk, DR die Stadt Berlin aus der Provinz Bran⸗ hinſichtlich der Koſten den Löwenantheil zu tragen haben. Gleichwohl | gewiſſes Verlangen in ſtärkerem Maße als biszer vorhanden iſt, Organe 
i g ausſcheidet und einen Verwaltungsbezirk iſt in der Vereinigung der Nachbargemeinden mit der Stadt das ein⸗ der Selbstverwaltung an den Befugniſſen theilnehmen zu laſſen, die 
(E det.“ zige Mittel zu finden, um die dortigen Zuſände in einer für die bes bisher das Berliner Polizeipräſidium allein hatte Man ſollte meinen, 
lien Wiliner Abgeordneten Zelle u. ©. beantragen ſtatt der ge⸗ nachbarte Reſidenz und Weltſtadt würdigen Weife zu verbeſſern. Wir daß, je größer ein Gemeinweſen iſt, je mehr innerhalb deſſelben die 
d'W, Vorte zu ſetzen: „daß die Stadt Berli einen eigenen Ver⸗ ſind vollſtändig zufrieden, wenn nur in irgend einer Form eine erwei⸗ verſchiedenen Standpunkte objektiv zur Geltung kommen, deſto größere 
Ms Bezirk bildet (8 2 der Provinzialordnung vom 29. Juni terte Kommune entweder durch Inkommunaliſirung oder auf andere Rechte in der Selbſtverwaltung man ihm geben ſollte. Jetzt will man 
, er a. Weiſe wie in einer Provinz geſchaffen wird. Der Staatsverwaltung den Städten nicht einmal mehr das Zuſtimmungsrecht zu Polizei⸗ 
Y N Mi angezogene Paragraph der Provinzialordnung lautet: „Die ſelbſt muß daran gelegen fein, daß eine gemeinſame Verwaltung für | Verordnungen einräumen, welches der kleinſte Amtsausſchuß auf dem 
9855 Neſidenzſtadt Berlin ſcheidet aus dem Kommunalverbande | Berlin und Umkreis hergeſtellt werde. Nicht blos die Stadt, ſondern | Lande hat, und je größer die Städte, deſto mehr ſollen ſie zurückgeſetzt 
an Brandenburg aus. Die Bildung eines beſonderen Kom- auch der Staat iſt gezwungen, außerhalb Berlins zu bauen und auch werden. Der Vorredner hat ſein Hauptargument gegen den Bezirks⸗ 
andes aus der Paupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin und angren⸗ er hat das Intereſſe, daß der Vortheil der ſtädtiſchen Einrichtungen rath darauf geitügt, daß derſelbe nicht Aufſichtsinſtan; über die Kom⸗ 
bieten, ſowie die Regelung der Verfaſſung und Verwaltung | ibm zu Theil werde. Ich erinnere nur an die Vorlage über den An⸗]mune Berlin ſei. Auch ich will dem Bezirksrath nicht derartige Be⸗ 
t einem beſonderen Geſetze vorbehalten.) ſchluß der techniſchen Hochſchule an der ſtädtiſchen Waſſerleitung und fugniſſe einräumen und zur Zeit iſt nirgends der Bezirksrath eme 
le: Das Geſetz At mit großer Präziſton gearbeitet, der [Kanaliſation. a Be | Aë Aufſichtsinſtan; über die Städte. Ich hoffe, daß bei der Regelung 
aber an einer geſetzgeberiſchen Inkorrektheit. Nach § 2 der Abg. Zelle zieht mit Rückſicht auf die Aeußerung des Miniſters, dieſer Frage die Aufſichtsbefugniſſe über die Städte überhaupt werde 
nung ſoll die Stadt Berlin aus dem Kommunalverbande daß durch die Annahme des § 1 die Frage wegen der Organtfation | beſchränkt werden. Ich würde dieſelben bei ſo großen Städten wie 
Brandenburg ausſcheiden und die Bildung eines Kommu- einer Geſammtgemeinde Berlin nicht präjudizirt werde, feinen Antrag | Berlin in die Hände legen, wo auch die Aufſichtsrechte über die Mom: 
Verlin mit feiner Umgebung einem beſonderen Geſetz vor- zurück. del EL £ oa, | Munaiverwaltung der Provinz liegen, nämlich in das Miniſterium. 
Ne u warum ſoll nun im vorliegenden Geſetze das damals $ 1 der Kommiſſionsvorlage wird hierauf mit großer Majorität | Der Bezirkorath eignet ſich zu einer Kommunal ⸗Aufſichtsinſtanz, be⸗ 
an, rſprechen wieder aufgehoben werden? Damals wurde in | angenommen. ſonders in den Fällen, wo Einzelintereſſen den öffentlichen gegenüber⸗ 
Ka betont, daß eine einheitliche Verwaltung der Polizei in Die ES 41 bis 48 betreffen die Behörden des Stadt⸗ ſtehen. Wichtige Intereſſen der Privaten ſollen nicht wie bisher von 
w feiner nächſten Umgebung dringend nothwendig ſei. Diefes | kreiſes Berlin. $ 40 lautet: „Der Oberpräſident der Provinz | einem bloßen Büreaubeamten, ſondern von einem Kollegium, zu 
Ne Ee auch heute noch vor. Es liegt ja auf der Hand, wie Brandenburg iſt zugleich Oberpräſident von Berlin. Wee Dt, | dem auch drei Männer gehören, die ein Ehrenamt einnehmen, 
d wird ätigkeit der Kriminal⸗ und Sicherheitspolizei dadurch ge: | giren das Provinzial Schulkollegium, das Medizinalkollegium, die] entſchieden werden. Auch zur Vertretung des öffentlichen Intereſſes 
u, aufhz aß ihre Macht an der Peripherie des berliner Weich⸗ eneralkommiſſion und die Direktion der Rentenbank für die Provinz | bei ſolchen gewerblichen Konzeſſionen wünſchte ich den he 
dung bert. Vor wenigen Wochen mußte eine Polizei = Ver» | Brandenburg auch für den Stadtkreis Berlin“ Auch hier bietet das Kollegium größere Garantie, als der Büreqube- 
erlaſſen werden, wonach kein berliner Droſchken⸗ Nach 8 42 ſoll an Stelle des Regierungspräſidenten für Berlin | amte des Polizeipräſtdiums. Bei den Entſcheidungen über gewerbliche 
er d darf, der Oberpräfident mit den dem Regierungspräſidenten in der Vorlage GE e iſt die Inſtruktion der Sache wichtig, welche gegenwärtig 
n nit d gewährten außerordentlichen Befugmiſſen treten; dem Polizeipräſdenten | beim Polizeipräſidium ruht. Auch für ſolche öffentlichen Einrichtungen. 
der FR ollen die Geſchäfte der allgemeinen Landesverwaltung in dem bisherigen | welche die Stadt nicht aus eigenem Rechte zu treffen befugt iſt, z. B. 
mfange verbleiben. ) Së Fragen über Wochenmärkle, Markthallen, Schlachthäuſer, Sanitäts⸗ 
Nach $ 43 ſoll an die Stelle des Provinzialraths, wo er erſte] und Veterinäreinrichtungen und Pokizeiverordnungen wünſche ich ein 
Inſtanz iſt, der Oberpräſident, ſonſt der zuſtändige Miniſter treten. CS Kollegium, wie den Bezirksrath. Nun hat das Polizeiprä⸗ 
An die Stelle des Bezirksausſchuſſes ſollte nach § 44 der Kommiſſions⸗ſidium immer noch gewiſſe de die der Zuſammenſetzung de 
N vorſchläge ein beſonderes Verwaltungsgericht treten; da der Bezirks⸗Organiſation der Behörde in dieſer Weiſe nicht entſprechen. So har 
e Umgegend ſich ihnen nicht anſchließt. Auch im kommu- ausſchuß abgelehnt ift, io kommt die Regierungsvorlage in Betracht, [es durch das Verbot der Markthallen die Intereſſen Tauſender geſchät 


ſtädtiſchen Behörden, wenn er, wie der Vorredner, Mitglied des Poli⸗ 
zeipräſidiums iſt. (Hört! hört!) Der Vorredner mag ja in dem 
Jahre, in welchem er Mitglied des Polizeipräſidiums iſt, gewiſſe Er⸗ 
fahrungen gemacht haben; ſie ſtehen aber doch wohl zurück gegen 
die Erfahrungen derjenigen, die hier innerhalb und außerhalb 
der ſtädtiſchen Aemter ſeit Jahrzehnten die öffentlichen Fragen 
in Berlin verfolgt haben, namentlich wenn es ſich hier nicht um 
Fragen des politiſchen Parteiprogramms, ſondern der Zweckmäßigkeit 
und der Verwaltungsorganiſation handelt. Der Vorredner würde ſich, 
wenn er länger in Berlin geweſen wäre, überzeugt haben, daß ſich nicht 
Alles, was das Polizeipräſidium macht, ſo vortrefflich anſieht außer⸗ 


ee Adel NE a Ss N 
HJ. KS d 7 * 
5 


HX o 
abgedruckt, da ihm ihr Inhalt ſtrafbar erſcheint. Da nun E. 
die „Dresdener Abendzeitung“ die Liebknecht'ſche Erkläng 19 
druckt hat, ſo hat das Juſtizminiſterium Strafantrag gegen 8 , 
knecht wegen Verleumdung eines Beamten geſtellt. d 
In Folge des Erſcheinens der Fiſchereigeſetz⸗N9 


digt, gegen den Willen der Kaufmannſchaft und der ſtädtiſchen Behörden 
den Kolmartt in den he verlegt und die Entſcheidung der 
Frage, ob Märkte und Meſſen zuzulafien find, in einer Weiſe gehand⸗ 
habt, die nicht zu rechtfertigen iſt. In dieſem Bezirksrath wird es ja 
auch mitzuſprechen haben, aber die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
des Polizeipräſidiums, des Oberpräſidenten, des Miniſters werden ein 
Kollegium bilden. Hier in Berlin leiden wir vor Allem an der Viel- 
heit der Behörden. Zu jeder neuen Einrichtung muß aber Magiſtrat, 
Stadtverordnete, Polizeipräſidium, Miniſterialbaubehörden, Oberpräſi⸗ 
dent, Miniſter zuftimmen und jede Behörde bildet ſich ihre ganz be 
ſondere Meinung; dadurch, daß alle Behörden an demſelben Orte 
ſitzen, ſind fie lokalen Einflüſſen as osgen und wenn nur zwei derſel⸗ 
ben die Sache dilatoriſch behandeln, ſo genügt es, um auf Jahre nütz⸗ 
liche Einrichtungen zu verhindern. Wenn wir an den Bezirksrath gehen, 
dann find alle dieſe Perſonen wenigſtens in einem Zimmer zuſammen, 
ſie ſprechen miteinander über die ache und die Entſcheidung rückt 
näher. Von dieſem Standpunkte aus bitte ich Sie, den Antrag auf 
SEW des berliner Bezirksrath anzunehmen. (Beifall links!) 
bg. v. Heppe bemerkt, daß er nicht ein Jahr, ſondern erſt fünf 
Monate in Berlin ſei; er maße ſich auch gar nicht an, in berliner Ans 
elegenheiten genau Beſcheid zu wiſſen, aber an dem guten Willen 
ſchle es ihm nicht; er ſei auch in der Selbſtverwaltung von Anfang 
an thätig geweſen und nicht ein Feind derſelhen. Entgegen dem Vor⸗ 
redner mühe er darauf hinweiſen, daß der Bezirksrath Aufſichtsbefug⸗ 
niſſe habe, wie aus dem kleinen Brauchitſch zu erſehen ſei. Uebrigens 
ingen auch bei den ſtädtiſchen Behörden die Sachen nicht immer 
ſchnell vorwärts; ſo ſei A B. die Baupolizeiordnung dreimal vorgelegt, 
aber CH erſt nach Ablauf von 2 Jahren zurückgekommen. 
bg. Loewe (Berlin) bittet um Annahme; die legislativen Kör⸗ 
perſchaften ſollten ſich endlich daran gewöhnen, Berlin nicht mehr ſo 
ſtiefmütterlich zu behandeln, denn Berlin leiſte ohne Konkurrenz und 
Beihülfe des Staates Vieles, was über die eigentlichen kommunalen 
Bedürfniſſe hinausgehe und was den Zwecken des Staates und der 
Staatsverwaltung zu Gute komme. Wenn die ſtädtiſchen Behörden 
ſich über Polizeivorlagen nicht ſchlüſſig machen konnten, jo habe das 
daran gelegen, daß dieſelben den Bedürfniſſen Berlins nicht entſprachen, 
ſo daß ſich das Polizeipräſidium veranlaßt ſah, eine neue gänzlich um⸗ 
gearbeitete Baupoligeiorbnung vorsule: en. Das ſei der beite Beweis 
dafür, daß es auf dieſem Wege ni ht weiter gehe. In Berlin könne 
ein einzelner Beamter nicht Alles überſehen; man müſſe ſich an die 
verſchiedenen Kreiſe der Betheiligten wenden? Sachverſtändige fände 
man in den ſtädtiſchen Behörden viel mehr als bei dem Polizei⸗ 
präſidium, deſſen Beamten aus allen Gegenden herkämen und feine 


genügende Kenntniß der lokalen Verhältniſſe haben könnten. Jur Aus⸗ 
e der beiderſeitigen Intereſſen müßte der Bezirksrath eingerich⸗ 
tet werden. 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Bei dem Vorſchlage der Re⸗ 
gierung, von der Bildung. eines Bezirksrathes für Berlin abzuſehen, 
war es nicht die Abſicht, die Ausübung der Selbſtverwaltung in Ber⸗ 
lin zu beeinträchtigen. Der Abg. Richter hat ſelbſt zugegeben, daß ein 
ſolcher Bezirksrath an der Kommunalaufſicht keinen Antheil nehmen 
könne; das iſt aber eine Hauptaufgabe der Bezirksräthe; ein anderer 
Theil ſeiner Geſchäfte ſteht in naher Beziehung mit der Kommunal⸗ 
verwaltung und Aufſicht. Zur Ausübung einer ſolchen Thätigkeit kann 
man nicht eine aus der Wahl der Kommune hervorgegangene Inſtanz 
einſetzen. Bei vielen Dingen iſt die Kommune direkt etheiligt; ein von 
der e gewählter Berietsrath wird dabei ſeine Geneſis nicht 
er wird bei Streitigkeiten zwiſchen Magiſtrat und 

haben. Ein ſo künſtliches Inſtitut kann nicht 
Bei dem Kompetenzgeſetz kann man vielleicht in 
ob es möglich ſein wird, der Stadt Berlin in der 


H müſſen. Die einzelnen Fälle ſeien in der Petition der 
erliner Stadtbehörden aufgeführt. Der von dem Redner geftellte An⸗ 
trag bezwecke an Stelle des Polizeipräſidenten dem Oberpräſidenten 
überall da die eet we" D gewerblichen Angelegenheiten zu geben, 
wo in den Provinzen die Mitwirkung des Bezirksraths eintritt. 

Abg. v. Heppe bekämpft dieſen Antrag, der bedenklich an der 
Stellung des Präſidenten rüttele. Die allgemeine Sicherheitspolizei 
müſſe in Berlin in einer Hand fein und eben aus dieſem Grunde 
ſei auch hier eine Trennung der Orts⸗ von der Landespolizei nicht 
möglich. Die bedauerlichen Reibungen ſeien ſtets Schuld der ſtädtiſchen 
Behörden und jedesmal, wo der Poltzeipräſident im Widerſpruch mit 
den ſtädtiſchen Behörden vorgegangen ſei, wie bei den Litfaßſäulen, den 
Waſſerwerken, dem Wollmarkt, den Markthallen, der Feuerwehr und 
dem Viebhof, ſei der Erfolg für die Stadt vortheilhaft geweſen So 
werde es auch in Jukunft immer, fein. Der Polizeipräsident ſei auch 
kein Selbſtherrſcher, alle ſeine wichtigen Entſcheidungen ſeien in die 
Beſchwerdeinſtanz des Miniſteriums gelangt. N d 

Abg. Löwe (Berlin) legt Verwahrung bg ein, daß man die 
jetzige ſtädtiſche —0 — erlins mit der früheren vergleichen könne, 
als Herr v. Hinkeldey ſelbſtherrlich Berlin regierte. Mit der Freiheit 
der Verwaltung, die man der Stadt Berlin gegeben, habe ſie die ihr 
obliegenden Aufgaben beſſer erfüllt und daſſelbe Reſultat werde die 
Annahme des Antrages Jelle haben. Der Redner . ſodann 
die Behauptungen des Vorredners über die verſchiedenen Konflikts⸗ 
punkte zwiſchen den Kommunalbehörden und dem Polizeipräſidenten 
Berlins und weiſt nach, daß die Schuld daran nur den letzteren treffe. 

Abg. Richter: Dieſe ſpeziellen Berliner Streitpunkte gehören 
gar nicht in die Diskuſſion dieſes Paragraphen. Es handelt ſich hier 
nicht um Abgrenzung der Befugniſſe zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden 
und dem Polizeipräſidenten von Berlin, ſondern zwiſchen dem letzteren 
und dem Oberpräjidenten. Was heißt denn ein Polizeipräſident von 
Berlin? Man wählt ihn aus gewiſſen Rückſichten der Politik und 
der Repräſentation und verlangt von ihm eine gewiſſe technische 
Kenntniß der Sicherheitspolizei. Darüber hinaus verſteht er nichts. 
Wenn ich in der Zeitung leſe, wie oft er zum Empfang oder Abſchied 
höchſter Herrſchaften am Bahnhof ſein muß, dann frage ich mich: hat 
der Mann überhaupt noch Zeit für andere Amtsgeſchäfte? (Heiterkeit. ) 
Seine Bureaubeamten, denen alſo feine Hauptarbeit obliegt, haben 
nicht immer Kenntniß der Berliner Verhältniſſe, da ſie ihre hieſige 
Stellung meiſt nur als ein eee im Avancement be⸗ 
trachten. Der Antrag Zelle will dem Oberpräſidenten die Angelegen⸗ 
heiten der allgemeinen Landesverwaltung geben, er beläßt aber dem 
Polizeipräſidenten die Ortspolizei und die Landespolizei. 

ierauf wird § 42 mit dem Antrag Zelle angenommen. 

Nach § 45 ſollen die Angelegenheiten der kirchlichen Verwaltung 
für Berlin, ſoweit fie bisher von der Regierungsabtheilung für Kirchen⸗ 
W bearbeitet ſind, dem Polizei⸗Praſidenten übertragen 
werden. 

Abg. Zelle beantragt, fie dem Oberpräſidenten zu überweiſen, 
ändert aber auf eine Bemerkung des Miniſterialsirektors Lucanus 
hin, daß einige Sachen der kirchlichen Verwaltung ſchon dem Politei⸗ 
präſidenten unterſtehen, ſeinen Antrag dahin, daß an die Stelle der 
Regierungsabtheilung und des Polizeipräſidenten der Oberpräſident 
treten ſolle. Das Haus genehmigt den Antrag. S 
S 11 70 A Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung bis Mon⸗ 
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Politiſche Meberſichl. 


Poſen, den 24. Mai. 


velle vom 13. März d. J. hat der Miniſter der Lan 
wirthſchaft ꝛc. in einem an die Regierungen gericht a 
Rundſchreiben die Geſichtspunkte angegeben, von welch 50 
die Ausführung erfolgen ſoll. Wenngleich Vorſorge dafür D 
troffen werden fol, daß nicht in Folge einer übermäßigen 

von Erlaubnißſcheinen eine unwirthſchaftliche Ausbeutung bo 
Fiſcherei ftattfindet, jo darf doch die Befugniß der Aufſt Vi 
behörde zur Beſtimmung der Zahl der Erlaubnißſcheine, wie des 
von ſelbſt verſtehe, nie dazu führen, lediglich im Intere Lë ten 
Fiskus oder anderer einzelner Perſonen einen Fiſchereiberechtig n 
zu beſchränken, vielmehr für eine ſolche Beſchränkung und ließ 
Umfang nur das öffentliche Intereſſe maßgebend ſein. Sch së 
lich bemerkt der Minifter, daß er ſpäter mit dem Hande d 
miniſter erwägen werde, ob die Intereſſen der Fiſcherei die 90 
ſtellung von Vorrichtungen zum Schutze der Fiſche erfordern Fr 
ob die mit dem Unternehmen verbundenen induſtriellen ower 


eine derartige Vorkehrung zulaſſen. Er 
eg 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 23. Mai. [Die türcenpolite ge 
Vorlage. Zur „Steuerreform“.] Die kirchenpolliſg 
Vorlage iſt nach wie vor der einzige Gegenſtand der Erörtert 
in den parlamentariſchen Kreiſen. Bisher hat ſich no 9 
keiner Seite, etwa mit Ausnahme der unbedingt gouvernen 
talen Konſervativen, welche natürlich zuſtimmen werden, ein uf 
ſtimmtes Urtheil herausgebildet. Fraktionsberathungen haben a 
liberaler Seite noch nicht ſtattgefunden und konnten nicht NA 
finden, da es ſich in ſolchen regelmäßig darum handelt, für 7 
Meinung der Führer das Gros der Parteigenoſſen zu gem! 
reſp. zwiſchen den etwa abweichenden Meinungen der oft 
denen leitenden Mitglieder die Entſcheidung herbeizuführen, kee 
aber die Führer dem Anſchein nach ſelbſt noch im Unklaren 
die Stellung, welche ſie einzunehmen haben, ſind; bei at- 
Erörterungen, welche bisher nur in engeren Kreiſen f % 
fanden, haben die Theilnehmer offenbar mehr den ` 
ſich ſelbſt ein Urtheil zu bilden, als andere dafür zu gewinnt Ai 
Auf der liberalen Seite hat es allerdings den Anſchein, als im 
die oppofitionelle Stimmung im Steigen wäre, was bei d e 
Ganzen äußerſt gouvernementalen Dispofition der national 
ralen Fraktion des Abgeordnetenhauſes weſentlich auf das o 
Erwartung überfteigende Maß von Entgegenkommen ae? 
führen fein dürfte, das in der Vorlage für den Klerikalism 
hervortritt. Sowohl gegen das Syſtem des Entwurfs, geg 


n Richtung gerecht zu werben. . Nachdem die Frage des Zollanſchluſſes von den Gedanken, dem Staatsminiſterium weitgehende Vollmachten 
9 e Altona im Bundesrath entſchieden iſt (ſ. Telegr.), erſcheint in Bezug auf die Geſetzgebung beizulegen, als gegen viele Eis 


es in Berlin doch als nn 1 e e 
ft en sg zelheiten wird lebhafter Widerſpruch laut. Welches Gewicht be. 
rden höherer Inſtanz Deng, selben für die ſchließliche Entſcheidung zukommen mag, iſt Si l 
bis jetzt nicht zu überſehen. Vielleicht wird man in dieſer Së V 
ſicht insbeſondere gut thun, nicht allzuviel Werth der lau er 
Oppofition beizumeſſen, welche gegen die Vollmacht, aalt, 
Biſchöfe unter gewiſſen Umſtänden in ihr Amt zurückkehren 15 2 
laſſen, gerade von ſolchen Liberalen erhoben wird, die ſon 
wöhnt ſind, in allen Dingen auf Seiten der Regierung, in d 
ſondere des Fürſten Bismarck zu ftehen. Bereits wird IE! 0 
im Hinblick auf die Opposition von eler Seite die Vermuthung 
laut, daß der Paragraph über die Biſchöfe von Anfang an V 
als Kompenſations⸗Material in die Vorlage hineingekommen 1 1 
dazu beſtimmt, geopfert zu werden, um Anderes durchzu et "br 
Dieſe Vermuthung könnte auch dann begründet fein, wenn („ 
Herrn v. Puttkamer um die Zurückführung des Herrn së 
chers oder des Herrn Förſter auf feinen Biſchofsſtz Ernſt MIT) 
denn es iſt keineswegs ausgemacht, daß der Kultusminiſter e 
der Reichskanzler, die allerdings ohne Zweifel beide an on 
Entwurf betheiligt ſind, in Bezug auf denſelben durchaus (hen 
den nämlichen Beweggründen ausgehen und dieſe 
Zwecke erſtreben. Vielleicht wird man in dieſer Beziehung 1 
irre gehen, wenn man vermuthet, daß Herr v. Puttkamer a 
dings unmittelbar eine dauernde Verſtändigung mit dem K ad 
kalismus im Auge hat, während Fürft Bismarck die Aktion er 
macht als ein Unternehmen, bei welchem, es mag gelingen len, 
mißlingen, und die Parteien mögen ſich ſo oder ſo dazu kd 
unter allen Umſtänden gewiſſe Chancen für eine diploma uch 
Behandlung der inneren Politik ſich ergeben müſſen. dor 
darum iſt der Verlauf der Sache zunächſt in keiner Weiſe La 
herzuſehen. Wie wenig er es aber auch inſoweit iſt, a 7 
parlamentariſche Faktor in Betracht kommt, geht u der 
daraus hervor, daß verlautet, die gegenwärtige Meinung Im 
Zentrumsführer je, bei der Feſtſtellung der oa ` 
zelnen Paragraphen der Vorlage mit den Konſerva d, 
zuſammenzuwirken, um die erſteren gegen liberale en fler!“ 
rungsvorſchläge zu ſchützen, vielleicht ſogar in konſervatib' her 
kalem Sinne noch zu verſtärken, bei der Schlußabſtimmung das 
behufs Wahrung des prinzipiellen Stadpunkts entwe e ten. 
Ganze zu verwerfen oder ſich doch der Abſtimmung zu entha den 
Obgleich das nur eine momentane Perſpektive iſt, welche ei - 
A 


die Herſtellung einer Eiſenbahn, durch welche 
Altona abſeits von Hamburg mit dem Hinterlande 
in direkte Verbindung gebracht werden ſoll, auf der Tages⸗ 
ordnung. Wie berichtet wird, ſoll der Reichskanzler die Be⸗ 
ſchleunigung der Vorarbeiten für den Bau einer Linie Altona⸗ 
Magdeburg, welche im Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
im Gange ſind, lebhaft urgirt haben. Was die Verlegung der 
Zolllinie nach der Elbmündung anlangt, jo beharrt der Reichs⸗ 
kanzler darauf, dieſelbe trotz der Elbſchifffahrtsakte und des 
Widerſpruchs des Reichstages im Wege eines Bundesraths⸗ 
beſchluſſes zur Ausführung zu bringen, ſofern er dafür eine 
Mehrheit im Bundesrath gewinnt. Der Reichskanzler hält ſo⸗ 
nach die Fortdauer der Freihafenſtellung Hamburgs, der er 
gegenüber der Deputation des Altonaer Induſtrievereins noch 
eine Friſt von 8 bis 10 Jahren zugeſtanden hat, mit der Ein⸗ 
ſchließung der Unterelbe in die Zolllinie nicht für unvereinbar. 
In Hamburg iſt man freilich anderer Anſicht und will kein 
Mittel unverſucht laſſen, um die Beeinträchtigung ſeines 
Seeverkehrs, welche durch die zollamtliche Kontrole deſſelben ohne 
Zweifel herbeigeführt wird, abzuwenden. Ob mit Erfolg, das 
iſt freilich eine andere Frage. 

Was die Stellungnahme der Fraktionen des 
Abgeordnetenhauſes zu der kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lage anlangt, ſo läßt ſich zur Zeit nur ſoviel darüber ſagen, 
daß einerſeits die Konſervativen, andererſeits die Fort⸗ 
ſchrittspartei, die einen für unbedingte Annahme, die 
andere für unbedingte Verwerfung mit ihrem Votum im Reinen 
fein dürften. Die große Mehrheit der nationallibera⸗ 
len Partei ſteht der Vorlage mit den allerſchwerſten Bedenken 
gegenüber und hält dieſelbe ohne ſehr weſentliche Einſchränkungen 
und Modifikationen nicht für annehmbar. Eine ähnliche Auf⸗ 
faſſung herrſcht in der freikonſervativen Fraktion vor. 
Das Zentrum befindet ſich dem Geſetzentwurf gegenüber, 
der die dort gehegten Erwartungen weit übertrifft und, wie man 
einräumt, ſehr werthvolle Konzeſſionen enthält, in einer nicht 
geringen Verlegenheit. Als Symptom dafür mag es gelten, 
daß der Vorſchlag, ſich der Abſtimmung zu enthalten und auf 
dieſe Weiſe neutral zu bleiben, nicht blos gemacht iſt, ſondern 
in ſehr ernſte Erwägung gezogen wird. Ueber die geſchäftliche 
Behandlung der Vorlage ſcheint feſtzuſtehen, daß dieſelbe am 
nächſten Freitag zur erſten Leſung gelangen und demnächſt an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen werden wird. 

Bekanntlich hatte der Abg. Liebknecht gegen den Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Richter die ſchwere Beſchuldigung ausgeſprochen, 
in gewiſſer Weiſe mit dazu verholfen zu haben, daß gegen den 
wegen Unzucht mit Kindern in Unterſuchung gerathenen Geld⸗ 
mann Raudnitz die Unterſuchung eingeſtellt wurde, ſo daß dieſer 
jetzt in Italien frei und munter lebt. Darauf hin hatte das 
„Dr. J.“ eine aktenmäßige Widerlegung gebracht. Liebknecht 
hatte darauf eine Erklärung an das „Dr. J.“ geſendet, worin 
er trotzdem ſeine Beſchuldigung des Oberſtaatsanwalts aufrecht 
erhielt. Das „Dr. J.“ hat dieſe Liebknecht'ſche Erklärung nicht 


Einwände gemacht wie heute. Ich denke, das Bezirksverwaltungs⸗ 
hi fo bewährt, daß Niemand daran denken würde, es 


Miniſter Graf zu Eulenburg: Es iſt unzutreffend, daß der 
Antragſteller daſſelbe verfolge, wie die Regierung im Jahre 1876. 
Damals glaubte die Regierung, daß aus Berlin eine Kommune höherer 
Ordnung gebildet werden könnte; ſeitdem das als e o ſich er⸗ 


weisen, daß der Bezirksrath Recht zu machen, das Verwaltungsgericht 
Recht zu finden hat. 5 i g ; i 

Die Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben bleibt zweifel⸗ 
haft; bei der Zählung ergiebt ſich, daß 137 mit „nein“, 135 mit „ja 
geſtimmt haben. Der Antrag Zelle iſt alſo abgelehnt. Schon vor 
der Verkündigung des Reſultats hatte der Abg. Bödiker gegen die 
Abſtimmung der die Ja⸗Thüre zu frühzeitig geſchloſſen und 
deshalb 7 bis 8 Mitglieder vor der Abſtimmung abgehalten jeien. Die 
an dieſer Thüre zählenden Schriftführer (Schmidt⸗Sagan und v. Watz⸗ 
dorf) hatten ihren Poſten verlaſſen, ehe die Abſtimmung an der Nein⸗ 
Thüre beendet war. Der Abg. Bödiker ſowohl wie der Abg Bork 
bezeugen, daß ſie vergeblich Einlaß gefordert und ihre nachträgliche 
Mitzählung verlangt hätten. Zë 

Nach 9 59 der Geſchäftsordnung ſollen die Schriftführer an den 
Thüren laut zählen; dann heißt es weiter: „Demnächst giebt der Prä⸗ 
ſident ein Zeichen mit der Glocke, ſchließt das Skrutinium und läßt 
die Thüren des Saales öffnen.“ Der Präſident von Köller konſtgtirt 
ſelbſt, daß er das Zeichen mit der Glocke nicht gegeben habe; Abg. 
Richter konſtatirt, daß die beiden Schriftführer an der Ja⸗Thüre 
ihren Platz zu früh verlaſſen und dadurch mehrere Mitglieder von 
der Se ausgeſchloſſen hätten. Richter ſowohl wie von 
Bennigſen und Weber (Erfurt) beantragen eine Wiederholung der Ab⸗ 
flimmung, da bei der eben vorgenommenen formelle Fehler vorge⸗ 
kommen ſeien. . i 

Dem gegenüber macht der Abg. Windtborft geltend, daß das 
Reſultat der Abſtimmung bereits verkündigt, alſo eine Wiederholung 
der Abſtimmung nicht möglich ſei. Materiell laſſe ſich ja die Sache in 
5 dritter Leſung kedreſſiren. Präſident v. Köller erklärt ſeinerſeits 
ſſicch gern bereit, da er ein Verſehen gemacht, die Abftimmung noch ein⸗ 
| mal vorzunehmen; aber er könne dies nur, wenn von keiner Seite im 
Hauſe Widerſpruch erhoben würde. Da dieſer Widerſpruch ſich auf 
der rechten Seite mehrfach erhebt, Jo bleibt es bei der Abſtimmung. 
Abg. Richter konſtatirt nur noch ſeinen Widerſpruch gegen das be⸗ 
liebte Verfahren, damit kein Präsedenzfall daraus entitebe, 

Die Debatte wendet ſich dem 8 42 mit dem Antrage Zelle zu: 

Abg. Zelle weiſt auf die Kolliſionen und Reibungen hin, welche 
die jetzige Regelung der Befugniſſe zwischen dem Polizeipräſidenten und 
den Stadtbehörden Berlins nothwendig und zum Schaden der Stadt 


ſpäteren Stadien der Verhandlung ſich noch ſehr verändern "eg 
läßt ſie doch bereits erkennen, wie unberechenbar die weite 
wickelung der Angelegenheit iſt. — Eine offizibſe Mit, ine 
dementirt die Nachricht, daß in der Nachſeſſion des Landtag nach 
Vorlage behufs Verwendung derjenigen Summe, welche t für 
dem Reichsetat Preußen im Vergleich mit ſeinem Sten 

1880/81 an Matrikularbeiträgen erſpart, zum Zwecke eines richt 
erlaſſes gemacht werden ſolle. Eine derartige poſitive e | 
war von anderer Seite gegeben worden auf Grund ge ge⸗ 
vorher von uns, aber wohlweislich ſehr viel zurückhalten uf 
machten Mittheilung, welche nur dahin ging, daß in sch weche 
kreiſen die Verwendung jener Summe zu dem bezeichneten! 


be Eau unterlag. Daß Letzteres in der That der Fall 
i ſcheint auch aus der offiziöfen Mittheilung inſofern hervor⸗ 
Jen, als darin ſich die ziemlich dunkle Erklärung findet, die 
denz der Matrikularbeiträge im Reichs⸗ und im preußiſchen 
Me ade „Veranlaſſung geben, die Frage der Steuerreform in 


— Form als bisher ins Auge zu faſſen“. 
Pocales und Provirzielles. 


1 Poſen, 23. Mai. 
al: Viktoria⸗Theater. Die Aufführung des „Cato von Eiſen“ 
auf morgen verſchoben. 
*. Pfingſtſchießßen der Schützengilde. Der Vorſtand der Schützen⸗ 
D wie ſchon mitgetheilt, an die Kaiſerin die telegraphiſche 
Lies gerichtet, ob fie den für fie abgegebenen beiten Schuß des 
üchſenmachers Specht annehme. In der telegraphiſchen 
SIE drückte die Kaiſerin ihre Freude über das Ereigniß aus, 
kauft ſie nehme die Würde als Schützenkönigin an, und 
wt den Vorſtand, den Schützenkönig zu proklamiren 
ei er die damit verbundene Prämie nach traditioneller 
e zu verfügen; ſie ſelbſt werde eine Erinnerungsmedaille für die 
Gr goldene Kette der Schützengilde (welche der jedesmalige König 
WI überſenden. Es wurde en E geſtern Nachmittag, da 
N yenmacher Specht ſämmtliche 3 © { 
Hi aiſerin abgegeben hatte, als Schützenkönig der Reſtaurateur 
We ger, welcher den demnächſt beſten Schuß (gute 12) hatte, als 
Sie Schornſteinfegermeiſter Ignaz Andrzejewski, als 


itter Töpfermeiſter Kliſzezyns ki proklamirt. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


ö An Berlin, 22. Mai. Der Bundesrath hat die Einverleibung 
der nas in das Zollgebiet vorbehaltlich der näheren Modalitäten 


K 


chüſſe, welche die beiten waren, 


( 


usführung heute einſtimmig beſchloſſen. 
gen Stuttgart, 22. Mai. Im 8. würtembergiſchen Wahlkreis 
ER lingen) iſt bei der ftattgehabten anderweiten Wahl eines 
tagsabgeordneten der Kandidat der demokratiſchen Partei 
der, gewählt worden. Nach dem bis jetzt bekannten Wahl: 
| eo erhielt Payer 4440, deſſen Gegenkandidat v. Geh 
f wt Reichspartei) 2079 Stimmen. Das aus einigen Ge⸗ 
| den noch fehlende Abſtimmungsreſultat kann an dem End⸗ 
Ka der Wahl nichts ändern. 
Ki Wien, 22. Mai. Das Herrenhaus hat der Verlängerung 
Hundelsvertrags mit Deutſchland ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
f ien, 23. Mai. Man erwartet, daß der engliſche Bot⸗ 
De Göſchen am Donnerſtag oder Freitag in Konftantinopel 
diefen und ſich unverzüglich ſeiner Aufgabe widmen wird. 
Ji, Prozedur wegen der von den Mächten an die Pforte zu er⸗ 
D E Like Aufforderung wird dann, nachdem ſich 1 
N i d , und ver 
Vi 1285 daß . ee N der wentſchen Auf⸗ 
genung in 5 aun der f von ie E ie er: 
wird. Dieſelbe wird von der Pforte in Betreff Armeniens 
h Montenegro’s die Ausführung der Beſtimmungen des Berliner 
fur De und in Bezug Griechenlands verlangen, daß die Pforte 
We an Ort und Stelle zufammentretende Grenzregulirungs⸗ 
fe Mon die Garantie der Sicherheit jetzt übernehme, welche 
wl Zeit der Verhandlungen anläßlich der früheren Salis⸗ 
der en Note ablehnte. Sollte eine ſolche Garantie jeitens 
in gürkiſchen Regierung nicht übernommen werden, jo würde 
0 Veyug auf die griechiſche Frage eine Nachkonferenz der Mächte 
b ai ſich hierüber ſowie in allen den Berliner Vertrag be⸗ 
den e weben meh. Zur bie Lafer 
Mfeitig Berlin in Ausſicht genommen. 
ler hetersburg, 23. Mai. Zu den zahlreichen Gerüchten 
R Age, lomatiſche Konferenzen und Zuſammenkünfte bemerkt die 
"Mee ee Ruſſe“, die Kollektivnote der Mächte, betreffend Monte⸗ 
lch „Griechenland und Armenien, ſei der Pforte noch 
dp berreicht; es habe ſich die Nothwendigkeit heraus⸗ 
2 Velen, derſelben noch einen Paſſus hinzuzufügen, in 
Ae frühere SH Pforte e SE gerichtet SCH 0 ſie 
8 ere Erklärung aufre t erhalte, in welcher ſie es 
Gr möglich bezeichnete, die Unverletzlichkeit der Mitglieder der 
&üyın, Sulitungsfommiffion, welche die Mächte an Ort und Stelle 
in ben vorgeſchlagen hatten, zu garantiren. Hält die Pforte 
Wan mi aufrecht, fo werden die Botſchafter in Berlin 
Da entreten, um diejenigen Arbeiten zu erledigen, deren 
und Jahme in Folge der Ohnmacht der Pforte einer an Ort 
{ ne einzuſetzenden Grenzregulirungskommiſſion unmöglich 


wird London, 22. Mai. Sicherem Vernehmen nach 
| Macht in dieſen Tagen die identiſche Aufforderung der 
ud e zur Regelung der armeniſchen, montenegriniſchen 
ber gertechifchen Frage der Pforte zugehen. Der Ende 
Aua, e in Konſtantinopel eintreffende außerordentliche 
t vater, Göſchen, wird in nachdrücklichſter Weiſe hier⸗ 
auf ie deten Von der Antwort, welche die Pforte 
Wa, gemeinſchaftliche Forderung der Mächte ertheilt, 
na, abhängen, ob eine Nachkonferenz in Berlin 
1 Man) wird, die ſich mit der griechiſchen Frage zu 
7 an, gen haben wird. Für die im Prinzip von den 
Ki S bereits akzeptirte Nachkonferenz iſt bisher die 
alice des Juli in Ausſicht genommen; an den 
gez en auf Grund des Art. 24 des Berliner Ver⸗ 
Ia ſtattfindenden Verhandlungen würde die Pforte 
Wal Die eil nehmen. 


Wel tachricht von dem Zuſammentritt einer Botſchafterkonferenz 
in, Nunmehr chlichtung der griechiich = türfiichen Grenzſtreitigkeiten 
nirieben, d aus berliner Quellen beitätigt. Es wird hierzu 
Deter und N der Konferenz die in Berlin 8 Bot⸗ 
EE 
| h ana age ent! „den Vorſi ihren. 

echti findet man die Kahl Berlins als Kongrekort e deshalb 


gt, wei / Bert ` 
weil dadurch die Kontinuität mit dem Keine Kongreß auch 


3 


Aberdeen 


äußerlich hergeſtellt werde. Das Hauptverdienſt am Zustandekommen 
dieſer Konferenz dürfte der neue engliſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Go Ki en, und in zweiter Linie der Öfterreichtich - ungartiche 
des aron Haymerle haben. Gerade, daß 


uswärtigen, 
Ungarn und 


uftehen ſchien, die Idee einer GC 
bat das Zuſtandekommen ermög 
vielfach zu offiziöſen Notizen benutzt 


England, deren Orientpolitik 


Minifter 
ap Oeſterreich⸗ 
ſich feindlich gegenüber⸗ 

Konferenz gebilligt haben, 
Wie ein Berichterſtatter, der 


icht. W L Zi 
wird, mittheilt, dürfte auf der 


Konferenz nur die griechiſch⸗türkiſche Grenzfrage 


zur Verhandlung gelangen.) e 
Petersburg, 22. Mai. 


Stadthauptmann Surow hat 


ſich in einem vom 20. c. datirten Tagesbefehl von den Beamten 


ſeines Reſſorts verabſchiedet. 


— Im Prozeſſe wider Michailoff, 


Weimar und Gen. fand geſtern die Beweisaufnahme über die 


den Ankauf eines Revolvers durch Dr. Weimar und die Beſor⸗ 
gung von Gift durch denſelben betreffenden Anklagepunkte ſtatt. 
Die in gerichtlicher Verwahrung befindliche Droſchke und das 
Pferd, auf welchem nach der Anklage der Mörder Meſenzew's 
entfloh, wurden als Beweisſtücke den Zeugen vor Augen geſtellt. 


Petersburg, 23. Mai. Großfürſt Michael Nikolajewitſch 
iſt nach dem Kaukaſus abgereiſt. — In dem Prozeſſe wider 
Michailoff, Weimar und Genoſſen iſt geſtern das Zeugenverhör 


fortgeſetzt worden. 
Paris, 23. Mai. 


Die für den heutigen Tag angekün⸗ 


digte öffentliche Kundgebung hat ſich darauf beſchränkt, das ſich 


im Ganzen gegen 600 


Perſonen, in einzelne Gruppen getheilt, 


über den Baſtillenplatz nach dem Kirchhof Pere Lachaiſe begaben 
und dort an der Mauer, an welcher die Kommunemitglieder am 


23. Mai 1871 erſchoſſen worden waren, 


Kränze niederlegten. 


Einige Perſonen, welche der Aufforderung der Polizeiagenten, 
weiterzugehen, keine Folge leiſteten, wurden verhaftet. Eine 
ernſtere Störung der Ruhe hat, obſchon eine große Menge Neu⸗ 
gieriger ſich angeſammelt hatte, nirgends ſtattgefunden. 

adrid, 22. Mai. Die in der Provinz Caſtellon auf⸗ 
getretene Bande Aufſtändiſcher hat ſich gegen Chelva gewendet. 
Zur Verfolgung derſelben ſind von verſchiedenen Seiten Truppen 


in Bewegung geſetzt. 


Barcelona, 22. Mai. 
ift durch revoltirende Arbeiter, 
in Brand geſteckt worden. 
die Sicherheitsbehörden verhaftet worden. 


Die Baumwollſpinnerei in Morell 
welche die Maſchinen zerſtörten, 
Die Anſtifter der Revolte ſind durch 
Der Präfekt hat 


ſämmtliche Arbeiterverbindungen in Katalonien aufgelöft. 


Verantwortlicher Redakteur: 


o Bauer in Posen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai 1880. 


Datum Barometer auf 0 emp. 

Gr. reduz. in mm Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 m Seehöhe. Grad. 
22. Nachm. 2 747,9 W lebhaft bedeckt +14,7 
22. Abnds. 1 45,1 W ſſchwach trübe ＋ 12,1 
23. Morgs. 6 ＋ 10,7 
23. Nachm. 2 ft —+14,5 
23. Abnds. 10 äßi + 9,5 
24. Morgs 752,5 I mäkt edeckt —+-10,5 


! arom. a. 0 Gr. 
Stationen. nachd.Meeresniv. 
reduz. in mm. 


Kopenhagen 
Stockholm 


Wetterbericht vom 23. Mai, 8 Uhr Morgens. 


Wind. Wetter. 


emp. 
i. Celſ. 
Grad. 


bedeckt 
wolkig 
bedeckt 


ee P wolkenl. 3,4 
etersburg. wolkenl. 6,3 
Moskau. wolkenl. 9,3 
Cork 760,2 ES ſchwach Fein, 12,8 
Breit 766,1 NW leicht er ed. 11,5 
elder 758,4 TENW leicht halb bed. 10,3 
lt 754.8 NW e mäßig wolkig 8,6 
amburg 755,6 NW Schw bedeckt 9,4 
winemünde 750,9 RB few. bedeckt 3 10,4 
Neufahrwaſſer 749,9 SSW leicht bedeckt 10, 
Memel 749,9 SSO mäß. wolkig 2 112 
aris. 763,7 W ſchw. bedeckt 12,8 
refeld fehlt D 
Karlsruhe 761.1 SW friſch wolkig 13,8 
Wiesbaden 759,8 NW ſchw. Geh) 13,3 
Kaſſel. 759,6 NW e mäßig halb bed. *) 11,5 
München 761.5 SW friſch Regen 10.3 
Leipzig 756,7 W leicht heiter d 12,0 
Berlin 753,2 2 ſchw. Regen kV 10,0 
Wien 756,8 W friſch bedeckt 13,5 
Breslau 755,2 IB mäßig bedeckt U) 11,2 


ſpäter Regen. °) Nachts 


friſcht. Im 


Poſen, 


2 


1) Geſtern Abend Regen. ) Nachts Regen. ) Seegan leicht. 
) Geſtern Nachmittag Regen. 
egen. 

Ueberſicht der Witterung. 

Während über Zentraleuropa der Luftdruck wieder zugenommen 
dat, iſt im Nordweſten das Barometer wieder gefallen. Di 
is friſche weſtliche Luftſtrömung bei trübem, vielfach regneriſchem und 
iemlich kühlem Wetter dauert über Jentraleuropa fort. In Süd⸗ 
Frankreich und am Fuße der Alpen ſind die Winde beträchtlich aufge⸗ 
riſcht. nordweſtlichen Deutſchland fanden 
ſtellenweiſe Gewitter ſtatt. Nizza: 8 Dunſt, 17,2 


Waſſerſtand der Warthe. 


am 22. 
23 


5) Geſtern Nachmittag ferner Donner, 


7) Nachts Regen. 


ie ſchwache 


geſtern Nachmittag 
Grad. 
eutſche Seewarte. 


Mai Mittags 1,64 Meter. 
x = 156 


e 
133}. Reichsanl. 100%. Reichsbank 150. 


Telegraphiſche Börfenberidte. 
Fonds: Eonrie. 


1 A Elifabethb. 1584. 


2. Hell. Ludwi 8b. 973. K.⸗M.⸗ 


armſtb. 1444. 


2873. Lombarden“) 72}. 


lizier 226}, ungariſche 
Monte —, II. Orientan 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Aufl 


—, 1877er Ruſſen —. 


Un 
130,25. 186 er Lo 
110,40. Kreditaktien 277.80. Franzoſen 277,00. 


Deutſche Plätze 57,70. Londoner Wechſel 118,40. 
Amſterdamer do. 97, 
100.00. 

Czernowitz 167.00. Kronpr.⸗Rudolf 158,70. Franz⸗Joſef 168,70. 


de 1872 118,925, 


597.50, 
274,00. Türken de 1865 11,175 


kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 541, Societe generale 560, 
785 1262, Egypter 299, Banque de Paris 1035, Banque Decompte 
looſe 36,75, Londoner Wechſel 25,28 


4 D. 857 C. Wechſel auf 


—. 1877 914. I. Orientanl. 60k. tr.⸗Pacifie 1098. 
Disk Kommandit 5 = Elbthalbah gé veier ; 


onto⸗ - n 

Nach Schluß der Börſe: Kr ditaktien 237, Franzoſen 37}, Ga⸗ 
Goldrente —, II. Orientanleihe —, 1860 er 

leihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 

en —. 


aukfurt a. M., 21. Mai. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
2373. Franzoſen, —, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 
—, öſterreich. Silberrente —. ungariſche Goldrente 904, U. Orientan⸗ 


eihe —, öſterr. Goldrente —, Papierrente —, UI. Orientanleihe 
ien, 22. Mai. 


Banken und Renten höher. 


Papierrente 72,424. Silberrente 73,25. Oeſterr. Goldrente 88,40, 
gariſche Goldrente 105,65. 1854er Looſe 123,50. 1860er Loose 

5. 1864er Looſe 174,50. Kreditlooſe 178,00. Ungar. Prämienl. 
Lombarden 84,00, 


Galizier 204.25. Kaſch.⸗Oderb. 125,20. Pardubitzer 125,20. Nordweſt⸗ 
bahn 159,50. Eliſabethbahn 186,20. Nordbahn 2455,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —.—. Unionbank 107,90. Anglo⸗ 
Auſtr. 134,90. Wiener Bankverein 133,75. Ungar. Kredit 265,00, 


Pariſer do. 46,85, 
o 90. Napoleons 9,42. Dukaten 5,58. Silber 
Marknoten 58,30. Ruſſiſche Banknoten 1,25. Lemberg⸗ 


Theißlooſe 107.40. 2 
Wien, 22. Mai. (Prtvatverkehr.) Kreditaktien 277,40, Papiers 


rente 72,40, ungar. Goldrente 105,823. — Felt. 


Florenz, 22. Mai. 5 pCt. Italieniſche Rente 93,62, Gold 21,90. 
Paris, 22. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Jproz. amortiſirb. Rente 86,878. oproz Rente 85,35, Anleihe 
Ital. 5proz. Rente 85,87%, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 754, Ung. Goldrente 92, Ruſſen de 1877 946, Franzoſen 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 183,75, Lombard. Prioritäten 
a „ Sproz. rumänische Anleihe 75,00. 
Credit mobilier 736,00, Spanier erter, 1744, do. inter. ic. Suche 
* 


Ul. Orientanleihe 6058. Türken⸗ 


3 proz. Rente —.—, Anz 


Banque hypothecaire 616, 
Mai. Boulevard⸗Verkehr. 


Paris, . 8 5 K K D 
leihe von 1872 118,923, Italiener 85,90, öſterreich. Goldrente 75,92%, 
ungar. 
299,374, Banque otomane — — 1877er 
N —.—. II. Orientanleihe —.—. 


Goldrente 92, Türken 11,173, Spanier erter. —, Egypter 
Ruſſen e Lombarden 


Feſt. 
udon, 22. Mai. Conſols 99}, Italien. GC Rente ek 
o. neue 108, 


Lombarden 74, Zproz. Lombarden alte 10%, 3pror. 
öproz. Ruſſen de 1871 877, öprot. Ruſſen de 1872 87, N 
1 1873 895, 5proz. Türken de 1865 103, öproz. fundirte Amerikaner 
Rente 90}, Oeſterr. Goldrente 744, Spanier 174, Eanpter —. 


87, Dptes, Ruſſen 


Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente — , Ungar. Gold⸗ 


Preuß. Jprozent. Conſols 993, 4proz. bair. Anleihe 984. 


Platzdiskont 23 pCt. 

Newyork, 21. Mai. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 

aris 5,18%. pCt. fund Anleihe 1033, 
4pGt. fundirte Anleihe von 1877 1078, Erie⸗Bahn 36}. Central⸗Paciſte 
113, Newyork Centralbabn 124%. 
Produkten⸗Courſe. 

töln, 22. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger 

VTV 
vz, D „10, DÉI ar 18,50, pr. uli 16, Gell 

vember 15.00. 5. och 2860, pr. 
pr. Oktober 29,20. 8 x 

Bremen, 22. Mai. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) Stans 
dard white lolo 7,10 Br., per Juni —, per Juli —, per Auguſt⸗ 
Dezember 7,65 Br. 0 

Hamburg, 22. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko unveränd., auf 
Termine feſt. Roggen loko und auf Termine feſt. Weizen per 
Mai 222 Br., 220 Gd., per September⸗Oktober 201 Br. 19 
Gd. Roggen per Mai 171 Br., 170 Gd., ver September⸗Ottober 
156 Br., 155 Gd. Hafer matt. Gerſte flau. Rüböl ſtill, loko 
56, per Okt. 58}. Spiritus feit, per Mai 51 Br., per Juni⸗Juli 514 
Br., per Juli⸗Auguſt 51% Br., per Auguſt⸗September 514 Br. Kaffee 
ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum 8 e Standard white loko 
7,20 Br., 7,10 Gd., per Mai 7,10 Gd., per Auguſt⸗Dezember 7,70 Gd. 


— Wetter: Wolkig. 
; Dienſtag, den 25. Mai 1880 
im Saale des Schützenhauſes zu Beutſchen: 


Kiüuſtler⸗Contert, . 


gegeben von O. Wagner⸗Rüdiger, dramat. Künſtler, unter Mit⸗ 
wirkung der Opern⸗ und Conzertſängerin Frl. M. Herrforth aus 
same und des Opernſängers Fritz Wagner aus Poſen. 
lets A 1 Mark find bis Dienſtag Abends 6 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe zu haben. Kaſſenpreis 1 Mark 50 Pf. 


EEN 
2 Heute Abend Probe. 1 755 

Hg. G. V. 7 Uhr für die Damen, 8 Uhr für die Herren. 

— — — 


Victaria⸗(Interims⸗) Theater. 
Montag, den 24. Mai 1880; 
3. Gajtfpiel des Frl. von Csepszanyi. 


Der kleine Herzog. 


Komiſche Operette in 3 Akten von Lecocg. 
Dienftag, den 25. Mai 1880: 


4. Gaſtſpiel des Frl. von Osepszanyi und des Herrn 
Wilhelm Fliegner,. 2 
Cato von Eiſen. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. H. Laube. 


Die ſchöne Galathee. 


Operette in 1 Mt von Franz von Suppe. 


Am 22. d. verſchied nach kurzem Krankenlager unſer geliebter 
Mann, Vater, Bruder und Schwager, der 9 8 


Kaufmann Samuel Braun 


im 39. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet Montag, den 24. d. Nachmittags 
um 3 Uhr vom Trauerhauſe Große Gerberſtraße Nr. 43 aus ſtakt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Humanitäts⸗ Verein. 
Unſer Mitglied Herr Samuel Braun iſt geſtorben. Die Beerdi⸗ 
ung deſſelben findet heute Nachmittag um 3 Uhr vom Trauerhaufe 
roße Gerberſtraße 43 aus ſtatt. 


Der Vorſtand. 


N 
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Froduſtten-Vörſe. 


Berlin, 22. Mai. Wind: NW. Wetter: Bewölkt. 
Weizen per 1000 Kilo tolo 200—235 M. nach Qualität gefordert, 
ie? „elber ee — M. ab Bahn oe, er Mai 224 M. 
bis 2235 M. bezahlt, der Mai⸗Jun 29231-222223 M. bezahlt, 
per FJuni⸗Juli 2185 bis 218—218f M. bez., per Juli⸗Auguſt 2062053 
* M. bez., per September⸗Oktober 2003 M. bez. per November ⸗Dezem⸗ 

ber — bez. Gekündigt 9000 Zentner. Negulirungspreis 223 Mark. 

— Roggen per 1000 Kilo loko 173—181 N. nach Qualität geſor⸗ 
Ruſſ. — a. B. bez. inländiſcher 178 M. ab Bahn bez., Hochfein 
M. ab B. bez, feiner — M. ab Bahn bezahlt. per Mai 176—64 
M. bez., per Mai⸗Juni 172—172} M. bez. Gd., per Juni⸗Juli 167— 
1671107 M. bez., per Juli⸗Auguſt 1601014161 bez., per Septbr.- 
Oktober 158—8] bez. Br. Gekündigt 2300 Itr. Regulirungspreis 
1761 M. bez. — Ger ſte per 1000 Kilo lofo 160—203 nach Qualität 
efordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 146—167 nach Qualität ge⸗ 
Bo Ruſſiſcher 148—158 bezahlt, Pommerſcher 158—160 bez., 
fe und Weſtpreußiſcher — bez., Schleſiſcher 158—160 bez., Böhmi⸗ 
ſcher 158—160 bezahlt. Galiziſcher — bez., per Mai 146 bez., per 
Mai⸗Juni 14441455 M. bez., per Juni⸗Jull 1464—54 M bez., per 
uli⸗Auguſt 1445 N. bez. per Auguſt⸗Sept. — bez., per Sept.⸗Okt. 
444 M. bez. Get. 2000 Zentner. Regulirungspreis 145 bez. — 
Erb ſen per 1000 Kilo Kochwaare 170—205 Mk., Futterwagre 100 — 
168 NM. — Mais per 1009 Kilo lofo 132—135 bez., nach Jualſtät. Ru⸗ 
mäniſcher — ab Bahn bez., Amerikaniſcher — ab Kahn bez. —Weizen⸗ 
mehl per 100 Kilo brutto, 00: 31,50--29,00 M., O: 29,00 28,00 M., 


Faß — M. 


e 


‚ver 1000 Kilo Winterraps 170—205 Mark. S/ O. — bet, RAD. 
e bez 


— bezahl. Winterrübſen 160—168 


M. S 
— Rübzl per 100 Kilo loko ohne 0 


100 Ki of ab 55,0 M. 
Ä ai 55, „per Mais 
55,4 M. bez., ver Sun — M. bez., 
M. bez., per September⸗Oktober 57,6—57 4 


bez., a 
flüſſig — M., mit 
Juni 55,4 bez., Juni⸗Juli 
115 Auguſt⸗September — 

bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 57,8—57,6 M. bez., per Nov. Dezember 58,0—57,9 bezahlt. 
Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — bez. — Fein l ner 100 
Kilo lolo 64 M. — Petroleum per 100 Kilo Ioto 23,5 M., per 
Mai 23,2 M. bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli— M, per 
Juli⸗Auguſt — bez., per September⸗Oktober 24,4 M., pr. Okt.⸗Novbr. 
— bez. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — bez. — Spi⸗ 


64,9—64,7 bez. per Mai⸗Juni 64,7—64,9—64,7 bezahlt, per Juni⸗ 
Juli 64,7—64,9—64,7 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 64,9—65,1—65,0 bez., 
per Auguſt⸗September 64,2—64,4—64,3 bez., pr. Auguſt — bez., per 
September⸗Oktober 58,7 bis 58,9—58,8 bez. Gekündigt 20,000 Liter. 
Regulirungspreis 64,8 bez. 5 (B. B.⸗Z.) 

Breslau, 22. Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 

Roggen: (per 200) Pfd.) unveränd, Getündigt — Zentner, 
Abgel. Kündigſch. — per Mar 169, — Br. per Mai⸗Juni 169,— Br. 
per Juni⸗Juli 159,— Br. ver Juli⸗Auguſt 160,— Gd. per Auguſt⸗ 
September — per September⸗Oktober 156 Dr. 

Weizen: Gelindigt —, — Ctr. per Roi 218, — Br. ner Mai⸗Juni 
218, — Br. per Juni⸗Juli 220 Br. per Juli⸗Auguſt 218 Br. 

Petroleum: ver 100 Klgr. loko 26,50 St. per Mai⸗Juni —. 

Hafer: Gek. — Er. per Za 130, — Br. ver Mat⸗Juni 150, — 


per Auguft 
Zink: 


öher, per 1000 Ki 


4. M 


Man 


M., 


0/1: 28,00—26,00 M. — Yoggenmehl incl. Sack, 0: 25,50—24,50 
M., 0/1: 24,25—23,25 N., per Mai 24,30 bez., per Mai⸗Juni 24,05— 
24,1524, 10 bez., per Juni⸗Juli 23,89—23,85 bez. per Juli⸗Auguſt 23,30 
bis 23,25 bez. pr. Auguſt⸗Sept. — bez., pr. Sept.⸗Okt. 22,80 M. bez. 
Gekündigt 1000 "ott ` eaulirungspreis 24,30 den. — 2171 


Berlin, 22. Mai. Das geſtrige Nachgeſchäft hatte außerordentlich 

feſt geſchloſſen; beſonders waren die Kurſe der Kreditakten und der 

Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile bedeutend heraufgeſetzt. Im Anſchluß 
an dieſe Haltung waren auch die Meldungen der auswärtigen Börſen 
recht günſtig geweſen; aber trotzdem hatte die Eröffnung des heutigen 
Geſchäfts Mühe, ſich auf der Höhe der geſtrigen Kurſe zu behaupten. 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Kreditaktien ſtellten ſich Kleinigkeiten 
niedriger, Laurghütte und Dortmunder Union lagen mit Rückſicht auf 
die niedrigeren Eiſennotirungen in Glasgow matt. Vor Allem ſchadete 
der Haltung die außerordentliche Geſchäfts⸗Unluſt, welche überall 


Br. per Juni⸗Juli 150 Gd. per Auguſt⸗Septenber —, 
ber⸗Oktober —. € 

Raps: ver Mai 245 Br. 242 Gd 

Rüböl: ruhiger, ek. — 
53,50 Br. ver Mai⸗Juni 


Mai 
ame 


Str, Loko 


55,5) Br. pe: 
53,50 Br. ver Rumi- Juli 


5400 Br. 


virus per 100 Liter loko ohne Faß 64,9—64,8 bez., per Mai 64,7— | bh 
per Septem⸗ 


herrſchte. Meinungskäufe wurden überhaupt kaum ausgeführt, und die 
Deckungen, auf welche wohl vorzugsweiſe die günſtige Tendenz ſeit 
Mittwoch zurückzuführen war, ſchienen beendet. Franzoſen litten unter 
der bedeutenden Minder⸗Einnahme der öſterreichiſchen Staatsbahn nur 
wenig; andere Eiſenbahnwerthe blieben ſehr ſtiil. Selbſt Bergiſche, 
Mecklenburger und Mainzer waren vernachläſſigt. Andere gegen baar 
gehandelte Aktien litten unter der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit, na⸗ 
mentlich Bergwerkspapiere waren ſchwach. Anlagewerthe waren ſtill 
und wenig verändert. Fremde Renten wenig feſt, ausländiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Obligationen behauptet. Im weiteren Verlaufe des heutigen Ver⸗ 


angeblich darauf hin, daß einige ſchwache Baiſſiers zu Deckangen ad 


Mainzer, ſowie namentlich auch ungariſche Goldrente und Rumänien 


ee An, ap on dee Pomm. H.⸗B. J. 1205 104,25 bz G Bank a. Nredit⸗ Aktien. Eiſeubahn⸗Stamm⸗ Aktien. Rechte Oderuf. Bahn 5 139,50 ba Oberſchleſ. v. 1874 43.103,25 © 
, Bart 1 10625 © heien Bier, ` Boäicer 8 a e ee 102 75 
Berlin, den 22 Mai 1880. P III. in 1005 102,90 G. Bk. f. Rheinl. u. Weſtſſ „ fAltona⸗Kiel 4 148,90 bz Saalbahnn 3 do. Coſ.⸗Oderb.. 
= Wreußiſche Funds: und Geld⸗ Pr. 9.-Br. 23.0 108,10 bz G Bk. f. Spriteu. Pr.⸗H. 1 48,00 ba Bergiſch⸗Märkiſche 4107,40 bz Sgal⸗Unſtrutbahn 5 bo. o. 5 
3 x Courſo. . do. 100 5 102,90 & Berl. Handels⸗Geſ. 4 103,75 bz G [Berlin⸗Anhalt 4115,25 bz [Tilſit⸗Inſterburg 5 82.50 B do. Nied.⸗Zwgb.]3; 
Conſol. Anleige 43 105,90 B do. do. 115 1441105,50 G do. Kaſſen⸗Berein.Y 169,50 © Berlin⸗Dresden 119.00 G Weimar⸗(Gerger 5 33,90 bz do. Starg.⸗Pof. 4 
do. neue 1876 4 99,90 B Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. kd. 4100,40 B Breslauer Disk.⸗Bk. „ | 91,10 G Berlin⸗Görlitz 425,60 56 Eiſenbahn Priori „ do. do. II. 4 
Staats⸗Anleigſge 1 90.80 G do. unf, kückz, 11005 1112,00 G ſ(Eentralbk. f. B. 4113758 PBerlin⸗Hamburg J 1204.25 bz een ene do. do. III.) 4 
Staats⸗Schuldſch. 31 96,90 bz do. (1872 u. 74) 41 Centralbk. f. Nu. H. Brl.⸗ Magd. 4 99,20 bz DPoligatianen. Oſtpreuß. Südbahn 4102,30 B 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 410300 © i. (1872 u. 73) 5 Coburger Credit⸗B.3 | 86,10 b G gn ` 7115,30 56 Aach.⸗Maſtricht [441101,00 8 do. Lon. Bel 
Berl. Stadt⸗Obl. 4103,90 B do. (1874) 5 Cöln. Wechslerbankſ! | 96,75 D l. Schw.⸗Frbg. 4 108.20 bz Do. do. II. 5 102,00 G do. Litt. C. 4 
do. do. 35 4,10 © Hyup.⸗A.⸗B. 1204/103.00 G Danziger Privatb. 4 1113,00 0 (Cöln⸗Minden 6 147,10 bz do. do. III. 101.10 bz Rechte⸗Oder⸗Ufer 13,103,505 
Schidv. d. B. Kfm. 410200 B ir do, 11005 106,00 B. [Darmſtädter Bank 4 1143,79 pa © do. Lit. | Berg.⸗Märkiſche J. 4103,00 © heiniſche 4 
Pfand brieſe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 104,60 G Do. Zettelbank 4 106,00 ba Halle⸗Sorau⸗Zuben ! | 24,00 bz do. II. 4103.00 G do. v. St. gar. 33 7 
Berliner 108,25 B do. 90. 441104,60 G Deſſauer Ereditb. 4 | 83,00 bz B Hann.⸗Altenbeken 14 do. III. v. St. g. 35 91,50 G do. v. 1858, 601411109,00 0 = 
* Stectmer Nat. Hnp. 5 101,00 G do. Landesbantſ4 118,80 G do. II. Serie i do. do. itt. 3.3 91,50 G do. v. 1862, 64410200 © 
Landſch. Central do. do. 45 1 7 ck 8 E 4 110 5 A G [Märkiſch⸗Poſener 4 Se E Le do. VLitt. Ca 68,40 8 do. 95 1505 42/102,00 
“u. Neumäri. Nruppſche Obligat. 5 5 dy. Genoſſenſch. 4 110,25 C Magd. ⸗Halberftadtſ4 147.30 bz E 1Y.1451103,2 do. 1869, 71, 73/441102,0% 
1 EN — SE 44400 50 Ae ee — —.— Si Am E 3, | 95 b. 174, 5 1070 8 
D 3, do. Reichsbank. 42149, 3 do. do. Lit. B. (4 0 4.403,75 bah Ptih.⸗Nahe v. St. g. 47 104,0 / 
n Disconto-Comm. H 172.00 58 [Nünſter⸗Hamꝶm |4 | 99,50 © l do. VII 410300 658 f bo. II. do. 40400 B 
per eig 18 6 00% © char Bant 80 w Ban, D 100 00 8 Bains CP Schlesw⸗Holſtenn % 
ö do. en. do. ` do. Handelsb. 4 | 55,75 bz Nordhauſen⸗Erfurt | 25,75 bz do. do. II. 4 Thüringer 4. 499,60 G 
f ` all % & Gothaer Privatbt. 10200 8 ` Kiegët, Lä. Au 13118450 S do. do. 11.401,90 G bo. SV 
do. A weder ehe es 1 8 do. Grundkredb. 4 91,50 bz G] do. Lit. B. 33.153,00 G do. Düfſ.⸗Elb.⸗Pr. do. III. 4 | 99,60 © 
Bommerihe op GER | 7973 d c eg (Bühnen) be Lit G. do. 50. I 2 1.410300 © 
do. 4 6200 Si Königsb. Zercngp H 101,50 bz Oſtpreuß. Südbahn 1 55,25 bz do. Dortm.⸗Soeſtſ! 99,00 ba do. VI. 4103,00 © 
do. ER 4 62.40 bich image Creditb. 4 1145,00 bz. Rechte Oderuferb. H 140,00 bz do. do. 11.4 R 
oſenſche, neue 411490 0 finde. Discontob, X | 6200 03 © Rheine 4 159,00 5; do. Nordb. Fr. W. 5 10290 6äkk'!ͤ!ĩ⸗᷑⸗— 
ächſiſche 4100,00 G ` 337.00 el Magdeb. Privatb. 4 111,50 bz do. Lit. B. v. St gar. 4 99,20 bz do. Ruhr⸗Ex.⸗K. 4 Ausläudiſche Prioritäten - 
Schleſiſche altl. 33 12400 b Meälb. openee. r“ 64,00 © Rhein⸗Nahebahn 4 | 16.90 58 do. do. II. g N ee `. 
do. alte A. u. C. Hi ö g 317.90 Lon do. Zmnoth, 20171 76,25 ba © Stargard⸗Poſen 4102.75 bz do. do. III. 4. Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 86.50 G V 
do. neue A. u. G. 4 E RE Meining. Erebitbt. 14 95,25 © Thiringiiche 4 1159,20 ba c Berlin⸗Anhalt 1 Gal. Rarl⸗Ludwig J. 5 | 91,10 b 
Weſtpr. ritterſch. 33 92,50 G . a 2 | bo. Hypothekenbk. 1 91,50 G po. Lit. B. v. St. gar 1 99.00 bz | do. 4102.75 W do. do. 4.589,20 
do. 499,80 6 E 25 41200 SS Jiederlauſitzer Bank 4 97,75 B ` fa Lit. G. v. St gar. 45.105,75 bz do. Litt. B. 4102,75 o do. do. I. 5 88.60 0 ö 
do. 4100,60 bz G { 6 E Norddeutſche Bank 4 156,00 G Weimar⸗Gerger 45 52,50 bz Berlin⸗Görlitz 3 1102,70 3 do. do. IV. s | 88,60 5 
do. II. Serie 5 De 95 Nordd. Grunpkredit 4 53,90 bz do. do. Litt. B. 4101,70 G Lemberg⸗Czernow. J. 5 77,60 Da 
do. neue 4 S Lost Deſterr Kredit 4 Albrechtsbahn 5 25,40 bz [Berlin⸗Hamburg 4 | 99,90 G do. 1. 82.60 % 
do. 4103,50 G „ 84.00 b Petersb. Intern. Bt. | 95,69 B Amſterd.⸗Rotterd. 4 127,50 bz do. do. II. 499,90 G do. 1.15 | 76,90 Ae 
Rentenbriefe: d 5 125 S 3 Posen. Landwirthſchſk 67,50 bz © Auſſig⸗Teplitz 4 200,50 bz do. do. III. 5 do. IV. 5 75,90 Za 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,20 B BE RE Poſener Prov.⸗Bank ! 112.25 © ` Böhm. Weſtbahn 5 95,10 © Brl.⸗Ptsd.⸗M. A. Gu Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 28,00 DN 
ommerſche 100,10 G Finnische g 50 50 5 Poſener Spritaktien 4 46,00 bz G Breſt⸗Zraſewo 5 do. do. 4 99,60 B [Mainz⸗Ludwigsb. 54 
oſenſche 199.90 bz G Nat E, tr. B. od. 5 77.75 5 Preuß. Bank⸗Anth. [az Breſt⸗Kiew 4 do. do. 9. 4102.50 bz A DD. dee s 97 
reußiſche 199,90 B po aal E 182205 8670 bt do. Bodenkreditſk 92,00 ba [Dux⸗Bodenbach 4 | 67,40 bz do. do. F.) 4 102,20 bz Oeſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 3 379.0 0 
Mhein⸗ u. Weſtfäl. 4 100,10 B Ki Kal 9 5 186205 87.60 55 GG do. Centralbon. 1 1128,00 ba Eliſabeth⸗Weſtbahnſs 79,50 bz [Berlin⸗Stettin Lu: do. Ergänzsb. 3 360.50 0 
Sächſiſche 4 100,10 G Ruf 5 1 . Bat do. Hyp.⸗Spielh. 4 101,50 G Hot. Franz Joſeph 5 72,00 bz do. do. 3.4 99,50 6 Deſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 5 1105,25 d 
Schleſiſche 100,80 bz Ruft. fand A 1870 8875 b Produkt.⸗Handelsbtſg | 75,00 bz [Gal. (Karl Ludwig.) 5 113,40 bz do. do. UI 4 | 99,50 G 5 „ dy 
— ruf. fund. . 167005 88.80 a Süchſtſche Bant 4 118,10 bz B Gotthard⸗Bahn 6 52.50 56 | do. IV. v. St. g. (4 Deſterr. Nordweſt. 5 | 86,60 b 
Souvereignes 20,41 bz Puff. 89 A. 187% 88,8) D Schaaf aus. Bantv. d 89,00 bz [Kaſchau⸗Oderberg 5 | 53,75 bz do. J. do. 499,50 G ep Nrpwſth Lat. B05 | 84309 
20⸗Franksſtücke 16,19 © e 50 187 a öde. Schleſ. Bankverein 4 104,75 G Ludwigsb.⸗Bexbach 4 199,75 G do. VII. db do. Geld⸗Priorit. 5 G 
do. 500 Gr. do. do. 18785 20 bz B EDD, Bodenkredit 4 1130,00 G Lüttich⸗Lanburg 4 15.25 bh Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4102,00 B Kaſchau⸗Oderb. gar. 5 | 75,60 A 
Dollars Let o do. el A 555 d = 2805 Main;⸗Ludwigsh. 4 | 97,60 bz do. do. Litt. G. 4 Kronpr. Rub.⸗ Bahn 81,60 0 | 
Inmperials 16,67 G vo: er I 151.40 05 f Induſtrie Aktien. Oberheſſ. v. St. gar. do. do. Lite. H. 4102,90 bzB In do. 186915 81.30 a 
Ai do. 500 Gr. 13,93 bz 5 n 1866 2 147.90 05 Brauerei Patzenhof. 4 134,00 G Kette. fra, Staatsb. 5 do. do. Lo, I. 4102,90 bzB do. do. 18725 | 81,20 % 
Fremde Banknoten Sa D A. Euren G 62˙00 8 Dannenb. Kattun. 4 do. Nordw.⸗B. 5 1272,00 bz do. do. 1878 5 1106,10 C Rab⸗Graz Pr... 4 92.10 e 
po. einlösb. Leipz. bo. 6. d. de 5 85.50 B Roos Baugeſ. 4 | 6250 bz B | do. Lu B. 5 27750 bz [Cöln⸗Minden 1.4 99,50 G Reichenb.⸗Pardubitzins | 79,50 95 
€ anzöſ. Banknot. 80,95 bz 555 N de gt WE Deich. Eiſenb.⸗Bau H | 4,90 bz B [Reichenb.⸗Pardubitz 43 5410 b bo. do. V. 4 | 99,50 o [Sudöſterr. (Lomb.) 3 260,00 b G 
Zu Feu Banknot. 171,79 bz 85 N e Otſch. Stahl⸗ u. Eiſ. 4 Kroupr. Rud.⸗Bahn p) 68,25 bzG . do. do. VI.) 4101,80 G do. do. neue 269,19 
do. Silbergulden 172,00 bz Poln Pidhr 150 5 65,70 bz G Donnersmarckhütte 4 57,75 bz G Rjask⸗Wyas 5 Halle⸗Sorau⸗Guben 4104.00 bag do. do. 187500 d 
N Ruff. toten 100 Rbl./ 214,00 b; br N. Ne DL Vë 5, H Dortmunder Union 4 10,90 bz G Rumänier 4 | 52,60 bz do. do, G. 4104,00 bz do do. 187606 5 
N Deutſche Fonds. es sie? 456,70 bz B [Cgells Maſch.⸗Akt. 4 | 33,50 bz © Ruff. Staatsbahn 5 142.00 Hannov.⸗Altenbk. 1.144 do do. 18776 
ev. Halo Th. 342,5 b Air . 186515 11.20 . ſErdmannsd. Spinn. 4 37,90 bz. Schweizer Uniond, 4 23.25 G do. do. ` HA do. do. 187806 30 bie 
8 A ia Th. — 284.00 B do. do. v. 1800 [leraf-Charlottenb. 14 Schweizer Weſtbahn4 21,10 bz do. bo. 11.04 al Oblig. 5 330 Ga 
S d. Pr.⸗A v. 67. 4 133,40 B do. Loose vollgez. 3 29,50 tb, G [lt u. Roßm. Näh. ! 56,90 G. Sübdöſterr. (Lomb.) H Närkiſch⸗Poſener 4102,40 B Breſt⸗Grajewo 5 G 
ër do. 35 fl. Obligat.— 174.00 B SE E 3 Gelſenkirch.⸗Bergw. (4 123,75 46 [Turnau⸗Prag 4 79,75 bz Magd.⸗Halberſtadt 4101,75 bz Charkow⸗Aſow g. 594, ab ` 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 134,25 bz G ) Wechſel⸗Courf Georg⸗Marienhütte ! 97,00 bz Vorarlberger 5 do. do. de 1865/481101,75 bz do. in Lſtr. a 20 4015 2 05 5 
Braunſchw. 20thl.L — 97,25 G VE d 469 20 H dibernia u. Shamr.|4 | 90,75 36 [Warſchau⸗Wien 256,30 bag do. do., de 1873/431101,75 bz Chark.⸗Krementſch. 5 92,0 5 
Brem. Anl. v. 18744 | 98,70 bz Pe e 168'40 05 Immobilien (Berl.) 4 | 80,25 — —ꝛ— ͤ—ỹ— do. Leipz. A. ` 4103,10 bag 3 gar. 5 97.75 m 
Köln Arm. De Anl. 3133,00 b GL do. 1 Ltr. 8 Es 20.445 d stramfta, Leinen⸗F. 4 97,75 B Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. do. do. B. 4 99.40 bz Kos ow⸗Woron gars 9940 
Dei, St. Pr.⸗Anl. 3126,25 G W „ M. 20.305 b Lauchhammer 44,00 G. Altenburg⸗Zeiz 5 do. Wittenberge 4101,40 o fRoslow⸗Woron, Ob. 5 | 83, 99 8 
Goth Pr.⸗Pfdbr. 5 120,75 bz B r 8. 150 82 8 T. 80857 Laurahütte + 1114,50 658 Berlin⸗Dresden 5 49,20 56 | » | Kursf-Chart. gar. |5 Dé GÉ 
do. II. Abth. 5 119,00 D B d Bir I 1098 3. CZ zuiſe Tiefb.⸗Hiraw. | 60,75 bat [Berlin⸗Görlitzer |5 81.50 bus K.⸗Chart⸗Aſ. (Obl.) 5 93.90 CH 
b. Pr.⸗A. v. 18003 188,50 b 10 5 p $ 6082 Magdeburg. Bergw. 4 129,50 G reslau⸗Warſchau ` il Kursk⸗Kiew, gar. 5 99, 40 00 
Date: Pr.⸗Anl. 31 185,15 W o 50 Wäbr. 8. 171.40 5 Marienhüt. Bergw. 4 | 71,25 G alle⸗Sorau⸗Gub. 5 85,80 bz do. Obl. I. u 499,75 8 zoſowo⸗Sewaſt. 5 SEN wë 
Mecklenb. Eiſenbſch. 310 94.80 b) B. Wien Gfl. Währ. 2 . 171.00 05 Menden u. Schw. B. (4 90,75 bzB [Hannover⸗Altenbel. 5 do. do. III conv. 1 99,25 & Iosko⸗Riäſan 5 8 D 
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